2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Kaum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchritt 


Aus 


briger Al entspreis 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 


7 


Magda. 


| Mittwoch den 10. September 1856 


Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 


erſcheint. 


. 424. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 9. September, Nachmittags 3 Uhr. An heutiger Börſe waren 
viele Kaufsaufträge eingegangen. Die 3pGt. Rente eröffnete in günftiger 
Haltung zu 70, 90, hob ſich auf 71, und ſchloß ſehr lebhaft und ſehr feſt 
zur Notiz. Für Eiſenbahn⸗Aktien war die Stimmung ebenfalls eine beſſere 
und Credit⸗Mobilier war ſehr geſucht. Gonſols von Mittags 12 Uhr und 
— Nachmittags! Uhr waren gleichlautend 94% eingetroffen. — Schluß⸗ 
ourſe: 

30 Rente 71, 15. 4½ pet. Rente 92, 50. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1685. 3p&t. Spanier 40. 1pGt. Span. 25%. Silber⸗Anleihe 88. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 878. Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 660. 

ondon, 9. September, Nachmitt. 3 Uhr. Börſe träge und geſchäfts⸗ 


los. — Schluß⸗ our ſe: N 5 1 
öpdt. kuf 2 100 1pGt; Spanier 25%,. Mexikaner 22%. Sardinier 921 


en Ruſſen 98%. Hamburg 3 Monat 13 Mit. 


Kanſas vor, 
Wien, 9 September, Nachmitt. 12% Uhr. Börſe feſt bei geringem 


Silber⸗Anleihe 89.  5PGt. Metalliques 83%. 4 / pt. Metalliques 73%. 
Bankakt. 1087. Bank-⸗Interims⸗Sch. 328. Lrdbehr 283 J. 1854er Looſe 
110. National⸗Anleihe 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Gertifikate 243. 
Gredit⸗Aktien 388. London 10, 05. Hamburg 76%. Paris 119%. 
Gold 8. Silber 4. Eliſabetb. 109%. Lombard. Eiſenbahn 124 Fl. 
Theiß bahn 109. Gentralbahn —. 5 

Frankfurt a. M., 9. Septemb. Nachmittags 2 uhr. Börſe ohne vie⸗ 
les Leben. Oeſterr. Fonds theilweiſe beliebter, Aktien flauer. — Schluß⸗ 


Geſchäft. 


Cour ſe: 
Wiener Wechſel 115. 5pEt. Metalliques 80 7. 4½ pt. Metalliques 
70%. 188 ier Looſe 105 4. Oeſterreich. National- Anleihe 810. De = 


ft 
Defterreich, Bank⸗Autheile 1251. 
Oeſterreich. Eliſabetb. 215%. Rhein⸗Nahe⸗ 


amburg, 9. September, Nachmittags 2% Uhr. Börſe flau bei gerin⸗ 
gem Cech — Schluß ⸗Courfes | * * 227 ws —— 2 
Oeſterreichiſche Loofe —. Defterreichifche Fredit⸗Aktien 198 B. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 103. Norddeutſche Bank 106. 
3 \ 
9 2 „ 9. September. Getreidemarkt. Weizen loco ſehr flau. 
Roggen flau, überhaupt Getreidemarkt flau und nominell. Oel loco 32% 
— pro Herbſt 31%. Kaffee feſt. Zink 500 Ctr. Lieferung 15%,. 
Liverpool, 9. September. 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


anzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Akti A 
efterreichifche a . . . 
Bahn 99. 


Baum wolle: 


een Dee nn 

Berlin, 9. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeflät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem königlich belgiſchen Polizei⸗Kommiſſar 
en chef Kirſch zu Lüttich und dem Hiftorien- Maler Bouterwek 
zu Paris den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Gallerie⸗ 
Diener beim königlichen Muſeum, Quittmann, und dem Ober⸗ 
Feuermann Weidling bei der Feuerwehr zu Berlin, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; den Geheimen Baurath vom Kriegs⸗ 
Miniſterium, Fleiſchinger, zum Geheimen Ober⸗Baurath zu ernen⸗ 
nen; die von der Stadtverordneten-Verſammlung zu Naumburg a. d. ©. 
getroffene Wiederwahl des bisherigen Bürgermeiſters Ra ſch daſelbſt 
für eine neue zwölfjährige Dienſtperiode zu beſtätigen; und den Bür⸗ 
germeiſtern Raſch zu Naumburg a. d. S. und Ulrich zu Nordhauſen 
für ihre Perſonen den Titel als Oberbürgermeiſter zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt 
von Gibraltar hierſelbſt eingetroffen. 


[Patente] Dem Ingenteur Otto | zu Berlin find unter dem 
8 


8. September 1856 zwei Patente, das eine auf eine Centrifugal⸗Waſchma⸗ 
ſchine, ſoweit dieſelbe nach vorgelegter Zeichnung und Beſchreibung als neu 
und eigenthümlich erkannt iſt, das zweite auf eine Centrifugal⸗Maſchine zum 
Auspreſſen det Rübenſaftes in ihrer ganzen durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, jedes auf fünf Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. n 5 
Berlin, 9. September. [Zur Tages⸗Chronik.] Mittelft 
allerhöchſter Kabinetsordre vom 27. Auguſt d. J. haben Seine 
Majeflät die von der Stadtverordneten = Berfammlung zu Berlin 
nach den Vorſchriften der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
getroffene Wahl des Geheimen Regierungs⸗Raths Naunyn zum 
zweiten Bürgermeiſter — Beigeordneten — der Stadtgemeinde Ber: 
lin, für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren, vom 1. Januar 
1857 ab, beſtätigt. 

— Der Gemeinde Döllnitz im Saalkreiſe des Regierungs-Bezirks 
Merſeburg iſt durch allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 27. Auguſt d. J. 


zur Annahme derjenigen 2000 Thaler, welche die daſelbſt verſtorbene 


verwittwete Rittergutsbeſitzerin Friederike Amalie Goͤdecke, geborene 
warz, der gedachten Gemeinde mit der Beſtimmung, daß die Zin⸗ 
e Kapitals alljqährlich für die Armen und Kranken der Ge⸗ 
et werden ſollen, vermacht hat, die e Ge⸗ 
ertheilt. (p. C.) 

Tee wir hören, wird die ſchon ſeit der Verſetzung des Regie: 
Auel en Srafen von Zevlig-Trügichler nach Liegnitz erledigte 
80 FR er-Regimenten bei der Regierung zu Breslau nunmehr 
Kirchen⸗ und Schul⸗Abthe rat v. Prittwiß, zur Zeit Dirigent der 
irchen⸗ un (ne der Mang in diegniz, wieder beſezt werden. (R. P. 3.) 
die 7 125 vernimmt, meh 69 zweiten Armeekorps haben, wie 
„Nod. Ztg. den, von Denen EN Ordensverleihungen und Beförde⸗ 
r 5 ind. Den S5 „Äeßt die folgenden zur öffentlichen 
5 chwelern erhielt der Kemmandeln der 2 Diolſon . 
Lieutenant v. Herrmann, der Kommandeur der z. Kavallerie⸗Brigade, 
Generalmajor 5. Bonin; den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit Schwer: 
tern Oberſt Lieutenant und Chef des Generalſtabes v. Etzel, Major 
v. Großmann vom 9. Inf. Reg. (Kolberg); den rothen Adler⸗Orden 
4. Klaſſe, Oberſt⸗Lieutenant v. Kamiensky vom 9. Juf.⸗Reg. (Kolberg) 
Major v. Dorpowsi und Hauptmann v. Gayl vom 2. (Königs- 
Inf.⸗Reg, Major v. Braufe, Kommandeur der Feſtungs⸗Artillerſe⸗Ab⸗ 
bheilung des 2. Artillerie⸗Reziments und Hauptmann Graf v. Beiſſel⸗ 


Gymnich, Kommandeur der 2. Pionnier⸗Abtheilung. Major v. Zaſtrow 
vom 9. Infanterie⸗Regiment (Kolberg) iſt zum Kommandeur des 3. 
Bataillons (Neuſtettin) 21. Landwehr⸗Regiments ernannt; Major v. 
Owſtien, Kommandeur des 3. Bataillons (Neuſtettin) als Bataillons⸗ 
Kommandeur in das 9. Infant.⸗Regiment (Kolberg) verſetzt; Haupt⸗ 
mann v. Hippel vom 9. Infanterie-Regiment (Kolberg) zum Major 
befördert. 

f — Nach Briefen aus Petersburg iſt Herr v. Tſchewkine an der Stelle 
des Herrn v. Brock zum Finanzmintſter ernannt. Der Vorſteher des Po⸗ 
lizei⸗ Departements, General Doubelt, ſoll durch einen andern Beamten 


erſetzt werden. (Nord.) 
Potsdam, 8. Septbr. [unglücks fall.] Heute Nachmittag, 
kurz vor 4 Uhr, wurde die Stadt durch eine heftige Exploſion erſchreckt, 
deren Detonation von der Gegend der Tornow-Inſel her kam. 
Man glaubte anfangs, es ſei im Garten des Schützenhauſes mit einem 
der dort befindlichen Boller geſchoſſen worden, und nahm daher nicht 
weiter Notiz davon. Unmittelbar nachher verbreitete ſich indeſſen das 
Gerücht mit Blitzesſchnelle, daß auf den Schießſtänden des Garde— 
Jäger- Bataillons, neben der leipziger Chauſſee und hinter dem 
Brauhausberge, eine der dort befindlichen Schießhütten in 
die Luft geflogen und eine große Zahl von Jägern dabei ums Le⸗ 
ben oder ſonſt zu Schaden gekommen wäre. Die 3. Compagnie des 
Garde⸗Jäger⸗Bataillons (Hauptmann v. Zimmermann, welcher auf Ur⸗ 
laub abweſend iſt) ſollte um 4 Uhr ihre Uebungen beginnen, und die zur 
Uebung befehligten Mannſchaften ſtanden um die Schießhütte herverſammelt. 
Jede Compagnie hat nämlich ein beſonderes Gebäude für ihre Schießübun⸗ 
gen, und außerdem befindet ſich auf dieſen Schießſtänden noch ein Ge⸗ 
bäude für die Offiziere und ein anderes für den Oekonomen. Kurz 
vor 4 Uhr begaben ſich ein Oberjäger und zwei Mann in die Schieß⸗ 
hütte, und bald darauf flog dieſelbe mit ſtarker Detonation auf. Das 
Dach war abgeriſſen, die Wände auseinandergeſprengt, und das ſtehen 
gebliebene Gebälk brannte. Die drei in der Schießhütte geweſenen 
Perſonen wurden ſchwer verwundet herausgetragen, und von den Mann⸗ 
ſchaften der Kompagnie, welche in der Nähe der Hütte ſtanden, wur⸗ 
den 13 leicht verwundet. Die Offiziere, welche bald darauf eintrafen, 
ordneten ſofort alles Nöthige an, die Leichtverwundeten wurden in her⸗ 
beigeholten Droſchken, die Schwerverwundeten in Tragkörben und auf 
Matratzen in größeren Wagen nach der Stadt transportirt, Militär⸗ 
Aerzte und Krankenwärter herbeigeholt und vor allen Dingen nach 
Spritzen geſandt, da ſich noch ein anderer Patronenkaſten in der Schieß⸗ 
hütte befand, der nothwendig ebenfalls auffliegen mußte, wenn das 
brennende Gebälk über demſelben zuſammenſtürzte. Die erſte Spritze, 
welche herbeikam, war die aus der Fabrik des Hrn. Abegg vom Tornow, 
welcher ſich die Fabrikarbeiter angeſchloſſen hatten, dann kam auch eine 
Spritze aus der Stadt, ſo daß man des Feuers Meiſter wurde. Die 
meiſten der Verwundungen ſind Brandwunden und Kontuſionen, und 
zwar vorzugsweiſe am Kopfe. Die herbeigeeilten Aerzte haben ſelbſt 
die ſchwereren Verwundungen für vor der Hand nicht lebensgefährlich 
erklärt. (N. Pr. 3.) 
Deutſchland. 


München, 6. Septbr. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs 
von Griechenland iſt dieſen Abend nach 11 Uhr erfolgt. (Se. Maj. 
ward im Augsburger-Bahnhof ehrerbietigſt und freudigſt begrüßt.) Die 
Abreiſe Sr. Maj. nach Berchtesgaden bleibt auf morgen Früh feſtge⸗ 
ſetzt. Im Lauf der nächſten Tage, wahrſcheinlich noch während des 
Mozartfefles, wird ſich König Otto mit unſern königl. Majeſtäten zum 
Beſuch der Kaiſerin Mutter nach Salzburg begeben. (A. 3.) 

Aus Thüringen, 4. Septbr. Wie mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit verlautet, wäre man im allgemeinen ſeitens der Zollkonfe⸗ 
renz ſehr geneigt, den Eingangszoll auf alle Viktualien herabzuſetzen, 
und theilweiſe ganz aufzuheben, hingegen den auf gewerbliche Erzeug⸗ 
niſſe zu erhöhen, ſofern dieſes der Stand der vereinsländiſchen Induſtrie 
noch erfordert. (A. Z.) 

Sch we i z. 

Bern, 6. Septbr. Die unglückliche Affaire von Neuen— 
burg ſtellt ſich in ihren Hauptzügen nun dar, wie folgt: Das Haupt⸗ 
quartier der Royaliſten, von welchem die erſte Bewegung ausging, 
war La Sagne. Die Schar, welche am 3. Septbr. Nachts um 
2 uhr in die Stadt Neuenburg drang beſtand aus den von jeher als 
entſchiedene Royaliſten bekannten Bewohnern jener Berggegend. 
Während eine Abtheilung das Rathhaus überfiel und die dort ſtatio⸗ 
nirten drei Landjäger entwaffnete, ſtieg die andere Abtheilung, geführt 
vom Oberſt⸗Lieutenant Meuron, zum Schloſſe hinauf und nahm die 
daſelbſt wohnenden Staatsräthe Piaget und Humbert gefangen. 
Andere Verhaftungen folgten. Der Präfekt Math ey konnte ſich durch 
einen Sprung aus dem Fenſter retten und gelangte nach Val⸗de⸗Ruz, 
von wo aus er Valangin beſetzte und den Republikanern in Chaux⸗ 
de⸗Fonds von dem Vorgefallenen 9 gab. Faſt gleichzeitig folgten 
die geſtern geſchilderten Vorgänge in ocle und der Auszug der Repu⸗ 
blikaner von Chaux⸗de⸗Fonds unmittelbar nachher. Gegen Abend 
langte Graf Friedrich von Pourtales mit feiner Abtheilung von 
3 bis 400 Mann in Neuenburg wieder an. Sie begaben ſich alle 
auf das Schloß, wo de Meuron mittelſt folgender Proklamation die 
Tages⸗Begebenheiten veröffentlichte: 

Die braven Sagniarden, geführt von Oberſt Pourtales, find, ohne einen 
Schuß zu thun, um 27% Uhr in Leck 4g debe ben und haben ſich des Stadt⸗ 
ee 
e e die Verhaftungen ſind vollzogen, die Kanonen in 


licke, als di i i 
den Händen der Getreuen. Im Augenblick, ieſe Depeſche abging, iſt 
1 Kolonne von 150 Mann aus der . von La Sagne in Locle 


angelangt. Schloß Neuenburg, 3. September | 
gelang ch g, de Meuron, Oberſt⸗Lieutenant. 


Das war die letzte Bekanntmachung der Royaliſten. Durch 21 Ka⸗ 
nonenſchüſſe war vom Schloſſe zu Neuenburg herab die Einnahme Locle's 
verkündet worden; fortan blieben dieſe Kanonen ſtumm. Patrouillen 


durchzogen ſtill die Hauptſtadt, deren Bewohner ſich ernſt und ruhig 
verhielten. Der Gemeinderath, welcher aus Royaliſten beſteht, hatte 
ſich verſammelt; es iſt noch nicht bekannt, was er für Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt hat. Als ſich gegen Abend die Nachricht verbreitete, daß aus den 
republikaniſchen Gemeinden bewaffnete Mannſchaft im Anzuge ſei, wurde 
der Eingang zum Schloſſe mit Eiſenbahnſchwellen verbarrikadirt und 
Kanonen daſelbſt aufgepflanzt, von denen aber kein Gebrauch gemacht 
wurde. Die nicht verhafteten Republikaner der Hauptſtadt entfernten 
ſich nur, um ſich mit den heranrückenden Montagnards zu vereinigen. 
Bei Rochefort vereinigten ſich die republikaniſchen Kolonnen aus den 
Bergen mit denen des Travers⸗Thales, und Oberſt Denzler über⸗ 
nahm den Oberbefehl, unterſtützt vom Kommandanten Perret, den 
Majoren Blaſer, Girard und Henriod. Die Unterhandlungen 
der Schloß⸗Beſatzung mit den Bundes⸗Kommiſſaren wurden geſtern er⸗ 
zählt. Um 3 Uhr Früh am 4. Sept. brachen die Republikaner auf: 
die Infanterie auf den Schloßweg los, die Schützen in die Weinberge, 
von wo aus ſie das Schloß nahmen. Oberſt Denzler rettete durch 
feine muthvolle Dazwiſchenkunft nicht nur dem Grafen v. Pourtales, 
ſondern vielen Rohyaliſten⸗Chefs das Leben; denn die Bergbevölkerung 
war ſehr erbittert. Ich übergehe die Erlaſſe der Behörden, welche ſich 


nun folgten und das Einſchreiten der Gerichte proklamirten; eben ſo 


das Kreisſchreiben des Bundesraths an die Kantone, welchen das Ge⸗ 
ſchehene gemeldet wurde. (Wir haben es bereits mitgetheilt. D. Red.) 
Nachſchrift. Beim Grafen Fr. v. Pourtales foll ein Portefeuille 
gefunden worden ſein, welches die Korreſpondenz dieſes Chefs mit den 
hervorragenden Royaliften in Neuenburg u. |. w. enthält. Das Porte⸗ 
feuille iſt, der „Berner Zeitung“ zufolge, in den Händen des Staats⸗ 
rathes. Der Graf ſelber, der Anführer des Ganzen, liegt fo ſchwer 
verwundet darnieder, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt; ſeine 
Gattin, welche erſt geſtern das Schickſal ihres Mannes erfuhr, iſt nach 
Neuenburg gereiſt, ihn zu beſuchen. (K. 3.) 
[Der Ueberfall des Schloſſes zu Neuenburg.) Dem Brief 
eines eidgenöſſ. Offiziers entnimmt die „Poſtz.“ folgende Stelle; Die 
Bundeskommiſſäre, welche ſich in Neuenburg eingefunden hatten, bega⸗ 
ben ſich zu den Chefs der Royaliſten auf dem Schloſſe, um ſie auf⸗ 
zufordern, auf ihr Unternehmen zu verzichten, da deſſen Vertheidigung 
keinen Erfolg haben könne. Die Anführer der Royaliſten fügten fi 


dieſer Aufforderung; man kam überein, daß am nächſten Vormittage A + 


um 10 Uhr die Uebergabe des Schloſſes flattfinden ſolle. Aber eine 
von Chaux de Fonds gekommene Schaar, welche nach der von Locle 
eingetroffen war, und welche die erwähnte Verabredung nicht gekannt 
haben ſoll, überſtieg die Barrikaden des Schloſſes und überfiel die 
Royaliſten. — Vorſtehendes wird auch theilweiſe vom offiziöfen „Bund“ 
beſtätigt, welcher ſchreibt: Am 4. d. 23 Uhr Morgens fandten die In⸗ 


ſurgenten einen Offizier mit dem Anerbieten, die Gefangenen frelzu⸗ 


laſſen gegen Gewährung des ungehinderten Abzugs und allgemeiner 
Amneſtie. Die Kommiſſäre ſtellten die einfache Forderung, die Inſur⸗ 
genten ſollten in kleinen Abtheilungen und ohne Waffen entlaſſen wer- 
den. Während die Verhandlungen ſchwebten, wurden in Peſeux unter 
Denzler's Leitung und ohne Wiſſen der Kommiſſäre alle Anſtalten zum 
Angriff auf das Schloß getroffen, der am 4. d. M. Morgens 5 Uhr 
erfolgte. 

Der „Bund“ bringt folgende neuere Nachrichten vom 5. Septem⸗ 
ber: Geſtern Abend ſind ein waadtländer und ein berner Bataillon in 
Neuchatel eingerückt und die neuenburgiſchen republikaniſchen Truppen 
nach Hauſe marſchirt. Die eidg. Kommiſſäre haben eine zweite 
Proklamation erlaſſen, datirt 4. d. 4 Uhr Nachmittags, im Weſentli⸗ 
chen des Inhalts: „Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt. Es wird Ge: 
rechtigkeit geübt werden. 
Die Regierung iſt wieder in Funktion. 
den wachen.“ 


Habet Vertrauen; die Behoͤr⸗ 


Spanien. 


Madrid, 3. September. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 


das Dekret wegen Auflöfung der Cortes. Daſſelbe lautet: „Ich, 
erkläre die Sitzungen der durch mein königliches Dekret vom 11. Aug. 
1854 einberufenen konſtituirenden Cortes für definitiv geſchloſſen, und 
ich erkläre zugleich ihre Miſſion für beendigt.“ — Gegen Ende des 
Monats wird die Königin eine große Muſterung über die Truppen der 


hieſigen Beſatzung und der nächſten Städte abhalten und bei diefem 


Anlaſſe an die Fahnen der Regimenter, die ſich während der Juli⸗ 
Unruhen auszeichneten, eigenhändig die Schleife des Ferdinands⸗Orden 
anheften. — Zur Verfolgung der Schmuggler ſollen vier Schrauben⸗ 
Goeletten zu Ferrol und Carthagena erbaut werden. — Nach der 
„Epoca“ wird der Kaiſer Napoleon dem Marſchall O'Donnell näch⸗ 
ſtens den Groß = Cordon der Ehrenlegion in Begleitung eines ſehr 
ſchmeichelhaften Handſchreibens überſenden. — Zum General: Kapitän 
zu Sevilla iſt an Aleſon's Stelle der Marquis de la Solana ernannt 
worden. — In den Häfen treffen ſeit Kurzem ſehr anſehnliche Ger 
treide⸗Zufuhren ein. 

Heute nimmt das königliche Dekret über die Auflöſung der 
konſtituirenden Cortes das Hauptintereſſe in Anſpruch, und be⸗ 


ſonders die Einleitung zu demſelben. Dieſe Auseinanderfegungen 


fließen aus der Feder des Herrn Rios Roſas, wurden jedo 


von einem Miniſterrathe, dem die Königin präfibirte, € 
ſcharfen, bis auf die 8 fi ausdehnenden Kritik welcher 
zogen. Allgemein wird die künſtliche Dialektik bewunden, Br Dichter 
die Spanier große Meiser ind, und fid feißt zen Haupemnhalt die⸗ 
wie Calderon und Vega, fo ſehr hervorthaten. 5 


: : Beweisführung, daß 
ſer Auseinanderſetzungen bildet die — — und. aufldßbar gez 


die konſtituirenden Cortes von beſhran uberufungsakte durch das kgl. 


5 - aus dem . 
Det Ei Aegi 1854 enden weten 


über dieſen Gegenſtand vorkamen, — heißt es in 
Te Berichte — „rühren daher, daß dieſes königl. Des 


Expe * 2 5 8 ue M 20 


Beſtelungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 2 


Die Bürger mögen zur Ruhe zurückkehren. 
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kret nicht recht aufgefaßt worden, durch welches Ihre Majeſtät für 
gut fand, die Vertreter der Nation zum Behufe einer Modi⸗ 
fikation der vorhergehenden Regierungsweiſe zuſammen zu beru⸗ 
fen“ ꝛc. Hierauf wird der Umfang und die Bedeutung dieſes 
Dekrets hervorgehoben, um von vornherein zwei Punkte feſtzuſtellen: 
N Daß die Gewalt der einberufenen Kammern innerhalb gewiſſex Gren⸗ 
7 zen eingeſchloſſen geweſen, und daß die Uebereinſtimmung mit 
2 der Krone zur Giltigkeit der Geſetze nothwendig ſei. In 
dieſer letzten Andeutung ſieht man die Einleitung zur Aufhebung der 
Conſtitution. Die Begrenzung der Gewalt der Cortes wird dadurch 
nachgewieſen, die konſtituirenden Cortes ſeien nicht unumſchränkt ge⸗ 
weſen, weil es ihnen nicht frei geſtanden, z. B. die katholiſche Religion 
zu verbieten, den Thron aufzuheben, Alleinherrſchaft einzuführen, Cenſur 
ins Leben zu rufen ꝛc. 2c. Der Werth dieſer Beiſpiele ſoll im Mi⸗ 
niſterrathe von Herrn Collado bekämpft worden fein; der Minifter 
der Öffentlichen Arbeiten ſoll nämlich die Nebeneinanderſtellung der bei- 
den Unmoͤglichkeiten: Umſturz des Thrones und Herſtellung der Allein⸗ 
Herrſchaft, unpaſſend gefunden haben; doch ſchließlich erklärte ſich der 
Reſt des Kabinets und die Königin ſelbſt für Beibehaltung der ange⸗ 
führten Beiſpiele. Auch an Ausfällen, beſonders an hämiſchen, fehlt 
es in dem Aktenſtücke nicht. — Ich habe Ihnen ſeiner Zeit von einem 
vertrauten Agenten gemeldet, der von dem hieſigen Hofe nach Rom 
mit der Aufgabe geſchickt wurde, die Ausſöhnung des heiligen 
Stuhles mit Spanien zu verſuchen. Wie es heißt, iſt es 
dem Abgeſandten gelungen, einen Weg zur Vereinigung 1 


1 e 7 N 
„C. Meu⸗Granada, 7. Aug. Die Regierung hat gegen die von dem Ka⸗ 
binet zu Waſhington erfolgte Anerkennun her Walter Rivasſchen Re⸗ 
gierung in Nicaragua mittelſt eines ausführlichen Aktenſtückes proteſtirt, 
in welchem dieſe Regierung als eine durchaus illegale und aufgedrungene 
dargeſtellt wird und der Präfident des Staats Nicaragua, Patricio Ri⸗ 
vas, als ein bloßes Werkzeug der kaliforniſchen Abenteurer geſchildert wird, 
die unter der Führung des General Walker ſeit Oktober vorigen ch das 
Gebiet dieſes Staates beſetzt hielten und deren Kühnheit und ganze Haltung, 
wie die neugranadiſche Denkſchrift ſagt, allein in der Hoffnung wurzele, daß 
ihr Beginnen von Seiten der Vereinigten Staaten gutgeheißen und unter⸗ 
ſtützt werde. Neu⸗Granada, zu welchem auch der Iſthmus⸗Staat Panama 
gehört, ift durch feine benachbarte Lage natürlich bei dem Zuſtand der Dinge 
in Niacaragua nahe intereſſirt. Indeß hat jener Proteſt durch die Verän⸗ 
derung, welche ſeitdem bereits in Nicaragua vorgegangen iſt, einen weſent⸗ 
lichen Theil ſeiner Grundlage verloren, denn bekanntlich beſteht jetzt ein of⸗ 
fener Bruch zwiſchen dem Präſidenten Rivas und dem General Walker, und 
erſterer hat durch Anordnung neuer Praͤſidentenwahlen für die Herſtellung 
eines legalen Gouvernements Sorge getragen, auch mit den Streitkräften 
der übrigen central⸗amerikaniſchen Staaten zur Austreibung der kaliforni⸗ 
ſchen Eindringlinge ſich verbunden. Es ift daher die Ausficht vorhanden, 
daß der Gegenſtand des Proteſtes von Neu⸗Granada auf dieſem Wege ſeine 

Erledigung findet. 3 NN 

P. C. Die nach dem Sturz des Diktators Santana in Mexiko in den 
Vollbeſitz der Gewalt gekommene Regierung fährt auf dem von iyr betrete⸗ 
nen Wege fort, Reformen im Geiſte der liberalen Partei ins Leben zu füh⸗ 
ren. obald der General Alvarez im Oktober v. J. zum interimiſtiſchen 
1 der Republik beſtellt worden, erfolgten mehrere durchgreifende 
eſetze, unter welchen beſonders dasjenige über die Abſchaffung der dem Mi⸗ 
litär und der Geistlichkeit vor dem Givilgericht ſeither verbliebenen Präro⸗ 
gative großes Aufſehen machte und beide Stände mit der Befürchtung wei⸗ 
kerer, ihren Intereſſen nicht günſtigen Maßnahmen erfüllte. Die Beſorgniſſe 
en, als im Dezember der Nachfolger des Präſidenten Alvarez, General 
omonfort, deſſen Regierung Burn e Verbindung der Liberalen mit den 
Gemäßigten an Stärke gewann, die Erlaſſe feines Vorgängers beſtätigte 
und im Sinne der von ihm angebahuten Reformen weiter re Durch 
Betheiligung von Militär und Geistlichkeit kam die Revolution unter ‚garo 
zu Stande, die indeſſen mit der Einnahme von Puebla im Monat März 
drückt ward. Die an dem Aufſtand betheiligten Regimenter wurden 
aufgelöft und die Offiziere verabſchiedet; der Biſchof von Puebla aber wegen 
Verabreichun von Geldmitteln an die Aufrührer des Landes verwieſen und 
die kn der Einkünfte feiner Diözeſe unter die unmittelbare Aufſicht 
Regierung geftellt, Dann erſchien unter dem 21. Juni ein Desamor⸗ 
tiſationsgeſetz, welches den geiſtlichen und weltlichen Körperſchaften be⸗ 
fiehlt, ihr Seunbeigenthum zu verkaufen. Der Werth der zum Verkauf be⸗ 
ſtimmten Grundstücke beläuft ſich auf etwa 250 Mill. Piaſter. Da der Käu⸗ 
fer vom Kaufpreis eine Abgabe von 5 Prozent an die Staatskaſſe entrichten 
ſoll, ſo rechnet die Regierung aus dieſer Quelle auf eine Einnahme von 12 
Millionen. Für die erſten drei Monate iſt es den ſeitherigen Pächtern vor⸗ 
behalten, die gepachteten Grundſtücke käuflich zu erſtehen, und zwar unter 
Zahlung des 16% fachen Betrages der jetzigen Pacht, die als 6 Prozent des 
Grundwerthes gerechnet wird. Die Geiſtlichkeit hat ſich dieſem fo tief in 
ihre Intereſſen eingreifenden Geſetz gegenüber bisher mehr paffiv verhalten 
und auf einzelne Vorſtellungen beſchränkt. Unter den Pächtern finden 
ſich aber wenig Käufer, was ſich zum großen Theil wohl aus der „ 
erklärt, eine künftige Regierung könnte das Desamortiſations⸗Geſetz mit rück⸗ 
wirkender Kraft wieder aufheben. Einer von Anfang Auguſt aus Mexiko 
uns zugegangenen Mittheilung zufolge, war der konſtituirende Jr le 
welcher im Februar ſich verſammelt hatte, noch fortwährend mit der Bera⸗ 
thung der neuen Verfaſſung Kaba Gerade ge Zeit des Abganges 
dieſer Mittheilung fanden ſehr lebhafte, in ihrem Reſultat noch nicht be⸗ 
kannte Debatten über den 15. Artikel datt, welcher außer der bisher 
im Lande ausſchließlich herrſchenden katholiſchen Religion 
auch dem Kultus der anderen christlichen Kirchen freie Aus⸗ 
übung verftatten will. Da nach einer vom Minifter des Auswärtigen 
der Verſammlung abgegebenen Erklärung, die Regierung ſelbſt der Be⸗ 
mmung des Artikels entgegentritt, ſo ſteht allem Anſchein nach deſſen Ver⸗ 
ng zu erwarten. In Guadalajara waren kürzlich Unruhen ausge⸗ 
brochen, indem die exaltirten Liberalen ſich gegen den neuen Gouverneur er⸗ 
oben. Eine dorthin geſandte Truppen⸗Abtheilung ſtellte aber alsbald die 
uhe wieder her. Schwieriger dürfte es fein, Nuevo Leon wieder zu beru⸗ 
95 „Dort hatte der Gouverneur Vidauri fi gegen die Regierung auf: 
det hat, weil dieſelbe feinem Plan widerſtrebte, die e Nuevo Leon 
und Goahufla in einen einzigen Verwaltungsbezirk zu verſchmelzen. 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Waſſertreppe iu die Oder, um ihrem Leben ein Ende zu machen; ihr Vor⸗ 


haben wurde jedoch durch einen hinzugekommenen unbekannten Herrn in ſo 


weit vereitelt, als es letzterem mit Hilfe des Promenadenwächters gelang, 
fie noch lebend ans Land zurückzubringen. Was dieſelbe zu der beabfichtig- 
ten That bewogen, iſt unbekannt. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 21 Perſonen durch 
Polizeibeamte beim Betteln betroffen und in gr genommen worden, 

Angekommen: Se. Hoheit Paul Wilhelm Herzog von Würtem⸗ 
berg mit Dienerſchaft aus Karsruh; Se. Hoh. Mar Herzog von Wür⸗ 
temberg mit Dienerſchaft aus Karlsruh. (Pol. Bl.) 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am 7. d. M. traf 
Se. Excellenz der Staats miniſter v. d. Pfordten hier ein und nahm 
fein Abſteigequartier im Hotel zum „braunen Hirſch“, um einige Tage 
bei ſeinen hieſigen Verwandten zu verweilen. — Die Beſucher der 
Jauernicker Berge hatten am Sonntage den 7. September Gelegen⸗ 
heit, an einer Feierlichkeit Theil zu nehmen. Der Thurmknopf ſowie 
die Wetterfahne der katholiſchen Kirche waren renovirt worden und 
ſollten an ihren Platz gebracht werden. Die Schuljugend ſowie faſt 
alle Gemeinde⸗Mitglieder betheingten ſich an dieſer Feier. Auf dem 
Kirchhofe verlas Hr. Pfarrer Mücke drei ältere im Thurmknopfe vor⸗ 
gefundene Urkunden, von denen eine aus dem Jahre 1630 die Nach⸗ 
richt enthielt, daß in dieſem Jahre der Scheffel Korn mit 9 und 12 Sgr. 
bezahlt wurde, ſowie die neuern, von ihm ſelbſt geſchriebenen, welche 
in dem Knopfe aufbewahrt wurden. 

Löwenberg. Die biefigen Stadtverordneten haben am 5. d. 
der iſraelitiſchen Gemeinde für das nächſte Winterbalbjahr zur Behei⸗ 
zung ibrer Religionsſchule eine Unterflügung von 5 Thlr. gewährt. — 
Hr. Landrath v. Cottenet hat nach ſeiner Wiedergeneſung wieder ſeine 
Funktionen übernommen. { 

Trebnitz. Vor einigen Wochen biß ein toller Hund zu Sims: 
dorf mehrere Kinder. Drei derſelben find nach 6wöchentlicher Pflege im 
Kreis⸗Lazareth wieder geheilt entlaſſen worden. — Am 29. Augufl 
ſchlug ein Blitzſtrayl in das Geſindehaus zu Sponsberg, zündete und 
wurde das ganze Gebäude in Aſche gelegt. Der Blitz lähmte außer: 
dem noch eine ältere und eine junge Frauensperſon, die ſich im Hauſe 


e Auch dieſe ſind bereits durch ärztliche Bemühung wieder 
ergeſtellt. 
# Ohlau. Unſer Frauenverein hat bekanntlich zum Zweck: auf 


die ſittliche Erziehung der weiblichen Jugend aus der untern Volks⸗ 
klaſſe hinzuwirken. Nach dem eben veröffentlichten Jahresbericht wurden 
von den Zöglingen über 600 Gegenſtände gefertigt und an arme Kinder 
vertheilt. Die Einnahme betrug 342, die Ausgabe 364 Thlr. 

O Grottkau. Am 3. d. Mts. wurden auf einer Wiefe, in der 
Nähe des dem Stadtälteſten Höger gehörigen Gartens vor dem Löwener 
Thore die Leiche eines Knaben gefunden, die mit dem Geſicht in einem 
kaum einige Zoll tiefen Waſſergraben lag. Ein oberſchleſiſcher Bettler, 
der in der Nähe gefunden wurde und den man für den Vater zu halten 
Urſach hatte, wurde zur Haft gebracht. 

== Guhrau. Der Hr. Landrath macht bekannt: Die für die in⸗ 
figirten Dominialgeböfte zu Heinzendorf und das eine, in der Ortſchaft 
Braunau von der Rinderpeſt heimgeſuchte Gehöft beſtandene Abſper⸗ 
rung hört mit dem 8. d. M. auf, nachdem feit den letzten Erkrankun⸗ 
gen ein Awöchentlicher Zeitraum verſtrichen und die Reinigung fämmt: 
licher Ställe vorſchriftsmäßig erfolgt if. In den ſonſtigen noch affi- 
zirten Orten Targen und Gr.⸗Kloden hat die Seuche keinen weiteren 
Fortgang gehabt, ſo daß auch für den letzteren Ort in wenigen Tagen 
die Aufhebung der Sperre bevorſteht. Dagegen ſind in dem zu Ober⸗ 
Tſchirnau gehörigen Vorwerke Neu⸗Vorwerk, in einem Geböfte zu 
Weſchkau und zu Kraſchen bisher noch vereinzelte Krankheitsfälle vor⸗ 
gekommen, welche als verdächtig erkannt wurden, und Veranlaſſung 
gaben, die Gehöfte ſo lange zu ſperren, bis ſich der weitere Verlauf 
der Krankheit mit Entſch. denheit erkennen laſſen wird. , 
mn a an 5 a 

Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungs -Machrichten ꝛc. 

Das Ober⸗Tribunal hatte durch ein Erkenntniß vom 2. November 1854 
den Grundſatz feſtgeſtellt, daß nach der rheiniſchen Strafprozeßordnung Ne: 
dakteure von Zeitſchriften durch Zwangsmittel angehalten werden können, 
ihr Zeugniß über die Perſonen der Einſender abzugeben. Dies 
Erkenntniß war veranlaßt durch die in einem ſpeziellen Falle geſchehene Wei⸗ 
gerung eines Redakteurs und durch das Kaſſationsgeſuch, welches derſelbe 
gegen das Strafreſolut des Unterſuchungs⸗Richters eingelegt hatte. Außer 
auf die rheiniſche e een hatte jener Redakteur die Verweige⸗ 
rung ſeines Zeugniſſes auch auf $ 155 des Strafgeſetzbuchs begründet und 
behauptet, daß ſein Stand und Gewerbe ihn verpflichte, die Namen ſeiner 
Korreſpondenten geheim zu halten. Dieſer Weigerungsgrund wurde vom 
Obertribunal darum verworfen, weil der Redakteur einer Zeitſchrift nicht zu 
denjenigen Gewerbtreibenden gehört, denen Privatperſonen Geheimniſſe an⸗ 
zuvertrauen genöthigt find. Nach dem durch dies Erkenntniß für die 
preußiſchen Gerichtshöfe zum Präjudiz gewordenen Grundfag ift alſo jetzt 
ein jeder Redakteur verpflichtet, auf Erfordern des Unterſuchungs⸗ 
Richters die Namen ſeiner Korreſpondenten zu nennen. 

— Nach $ 78 des Strafgeſetzbuchs werden hochverrätheriſche Hand⸗ 
lungen, auch wenn fie gegen nicht deutſche Staaten Na Jo find, in 
Preußen mit der Strafe des Hochberraths belegt, ſobald in dem fremden 
Staat „nach publicirten Verträgen oder Geſetzen“ die Gegenfeitigkeit ver⸗ 
bürgt iſt. Das Ober⸗Tribunal hat dieſe Beſtimmung neuerdings dahin 
ausgelegt, daß das Wort „publicirten“ nicht auf Gefege, ſondern nur auf 
Verträge zu beziehen ſei; 28 bedürfe alſo einer Publicirung des ausländi- 
ſchen Gele, durch welches Reciprocität gewährt iſt, in Preußen nicht. Auch 
genüge jeder nach der Verfaſſung des betreffenden Landes mit Geſetzeskraft 
verſehene legislatoriſche Erlaß, ſollte er auch nicht den Namen „Geſetz“ 
führen. Ob ein ſolches ausländiſches Geſetz beſteht, iſt Gegenſtand der that⸗ 
fachlichen rüfung des Inſtanzrichters; ſeine Entſcheidung unterliege des⸗ 
halb der nfechtung durch die Nichtigkeits beſchwerde nicht. 


C, Meder die Moglichkeit einer Vergiftung durch Cigarren!) 
In dem hier in Be Deter chen Sen Ober- Hofbuchdruckerei erſcheinenden 
„Archiv für preußifchs Strafrecht“ (Bd. IV. Heft 4) veröffentlicht Mitter⸗ 
mater fo eben ein höchft intereſſantes und allgemein beachtenswerthes. Gut⸗ 
achten des Geh. Raths Bunſen in Heidelberg über die Möglichkeit, 
das Verbrechen der Vergiftung durch Cigarren zu verüben. Den 
Anlaß zu dieſer Erörterung bietet ein im Februar und März d. J. in Genua 
verhandelter Prozeß. Der Prieſter Maineri war angeſchuldigt, den Prieſter 
Bottaro, der wegen feiner politiſchen und religibſen Geſinnungen große Po⸗ 
pularitat genoß, durch Cigarren vergiftet zu haben. Die Unterfuchung zeigt, 
daß auch Sardinien manche der Vorwürfe treffen, die man, wenn von Ita⸗ 
lien die Rede ift, fo gern Neapel allein zur Laſt legt. Der Angeklagte, ge⸗ 
gen den ſehr ſchwache Verdachtsgründe vorlagen, ſaß 18 Monate im Kerker, 


bevor der Prozeß an die Oeffentlichkeit kam, und endlich wurde er, obgleich | Li 


aufſtellte, die aus ſeinem Charak⸗ 
daß man ſich zu ihm des 
Man hatte in der Leiche des 


der Staatsanwalt 202 ihn 
a agen ben Waben füge, 
en verſe 6 i en. 

Bottaro Arſenik 15 den, und es war feftgeftellt, daß 
Maineri, der, obgleich er ſelbſt nicht rauchte, Cigarren führte, ſolche dem 
ae Fee dee d e mi, ac Saar 
eh. Raths llerding ’ 

durch den beim Range i e Manthe geſogenen Dampf 200 Blasen, 
See ird, ven werder mins abe er dle es ft. ban, daß De 
kde kee bel and ge ee Menge von Arſenik auf 
dieſe Weiſe dem Verſtorbenen zugebracht ſein konnte. 

— Da über die Anw es Grundſatzes: BRD. : 
daß Einien»Offigiere, 1 5 — ſchlacht⸗ und mahlſteuerpflichtigen Mr 
niſonen als Kompagnieführer oder in ſonſtiger Eigenſchaft zur * E 
wehr nach klaſſenſteuerpflichtigen Orten kommandirt . 12 5 
Entrichtung der Klaffenſteuer befreit fein folen, nos KR che 
Kommando wachen den eines e Auſtrages hat, 

in einzelnen Fällen zwiſchen den Militär- un er 5 
deen ervorgetteten find, fo ift zur Beſeitigung derſelben ſeitens 
der etreffenden königl. Minifterien Folgendes beſtimmt worden: N 
I Die als Adjutanten eines Landwehr⸗Bataillons aus einem 4. 5 
chtſteuerpflichtigen, nach einem klaſſenſteuerpflichtigen O Pk 

mimte Zeit oder für die Dauer mehrerer Jahre kommandirten Linien⸗ 
haben, da ſie während dieſes Dienſtverhältniſſes ihren dauern⸗ 
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teuer-Behörden Meinungs: | P 


den Aufenthalt an dem Kommando⸗Orte haben, auf Befreiung von der 
Klaſſenſteuer keinen Anſpruch. n 
2) Daſſelbe gilt von denjenigen Linien⸗Offizieren, welche als Führer einer 
Landwehr⸗Kompagnie aus einer mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Gar⸗ 
niſon, nach einem klaſſenſteuerpflichtigen Orte kommandirt werden und 
alljährlich nur auf vier bis ſechs Wochen in die Garniſon zurückkehren. 
3) Dagegen bleiben Linien⸗Ofſiziere, deren Garniſon eine mahl⸗ und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtige Stadt iſt, von der Klaſſenſteuer befreit, wenn ſie einen 
ag zur Führung von Landwehr⸗Kompagnien an einem klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen Orte mit der Maßgabe erhalten, daß ſie alljährlich nach 
2 des Kontrol⸗ und Klaſſifikation äfts zu i 4 
pentheilen in mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Orten auf ſo lange zu⸗ 
rüͤcktreten, bis jenes Geſchäft im nächſtfolgenden Jahre wieder feinen 
Anfang nimmt. 


Berliner Börse vom 9. September 1856. 
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dito 1855 4441014, 6. dito Prior. 5 — 2 
dito 1856/41, 102 bz. Oberschlesische 4. 34 * 2041, ba. 
Stasis-Bchuld-Sch. „315.853, be 3 
Seehdl.-Präm.-Sch. . — — Er * Tr 
Präm.-Anl. von 185531, |117 a 117%, ba. dito Prior. B. . le B. 
15 7% bz 5 2 1 
Berliner Stadt-Oblig. 4 101%, G., 3½ % 846. dito Prior. D. 2 4 90% B. 
„ Kur- u. Neumkrk. 3 21 ba, dito Prior. E. d 78½ bz. | 
3 )Bommersche 85 5 ‘ Prinz-Wilh. (St.- V. 4 63 ba. 
3 Fosen sche 4 99, B. dito Prior. I... 5 101 6. | 
El, dio... 31,188 B. dito Prior. II. % 10% ®. 
Schlesische . % — — Rheinische... ..". 4 [118% R. 
o Kur- u. Neumörk. 4 94 B. dito (81.) Prior. 4 — 
(Pommersche . 4 94% k. dito, Prior. e eg E 
E \Posensche.. ... 4 92% 6. dito v. St. gar.. 3% 84 
2 Preussische. . 4 8 be Ruhrort-Creſeldor. 3% 93½ ba. 
Westf, u. Nhein. 4 |96 B. 410 Pe E — — 
= [Sächsische 4 |%6 6. 1 Tölt un 
4 r 14, 98%, B Stargard-Posener . 3½101½ ba. 
Preuss. Bank.-Anth. 4 141“ etw. ba. u. B. dito Prior . 
Discont.-Comm.-Anth.|4 17 ½ a % ba. Me Prior. . 4% 12910 — 
Raster 5 i aue Fer, t r. 
ür sche 110 5 Be dito III Em. 44% 101 % l. 
et 15 — . Wilhelms-Bahn ...|4 186 B. 
Aotlen-Course. dito, neus 4 |171 bz, 
Aachen - Düsseldorfer|31, 89%, B. duo Ener. . . . 4 90% ba. 
Aachen-Mastrichter „415/69, ba. — ar = a oT 
Amsterdam-Botterd. 417 8. Ausländische Fonds. 
rain Dt re 18 A. 
dito II. Em. . 5 102% ba eimarische dito » % 140 etw. a 139% ba. 
Berlin-Anhalter . 4 170 ba. 8 — — 
dito Prior 8. hier 2 
erh . [102% da dito Baer Nr nel. 108, 0% ba, 8, G 
N 4% 1014 6 dito Nat.-Auleibe s 844% bz. 
dito II. Km. 4% — — Russ.-engl. Anleihe 5 1 B 
Berlin.-Potsd.-Mgdb. 4 133 ba. dito Öte Anleihe 101%, B. 
dito Prior. A. F. 4 92½ 6 dito poln. Sch.-Obl. 4 |84%, B. 
dio Lit, 4% 100 % G ar e a mr 
dito Lit. BD. 49 ito . Za. 4 % G. 
Berlin-Stettiner 4 1401 14570 ba. de Oblig; &.000 FL IA. BT, bu 
dito Prior... . ͥ 44% 101%, B ito 300 EI. 9¹ 4 B. 
Breslau-Freibarger 4 173% G. dito a 200 Fl. — 21 6. 
dito neus 4 16317 B ea ge — 4 40%, — u. 6 
Köln-Mindener. . . .31, 160½ 6 an Men a 
dito Prior. 44 2.101% ba Hamb. Präm.-Anleihe|— 7 
dito II. En. 5 102½ B. 1 —— — 1 
dito II. Em. 4 912,752 Weohsel -C 
dito II. K 91% B 5 un 
dito IV. Em... 4 |91% B an k. S. 143½ B. 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 146. Ae „ „ 11142 *. 
Franz. St.-Eisenbahn s 101 bz. u. B 4 1 S. — 1 bz. 
dito Prior. 3 293 ba. ig 2M. Ii . 
EW 142 a 1424, bz Deren N — 82 
agdeb,-Halberst. 205 bz. ee 495 
Magdeb.-Wittenborgel4 504% bz. a an — 1010 u 
Mainz-Ludwigsbaſen |— _ — ugsburg ... .... 1 
—— nu. 69% *. roslau — er 
Münster-Hammer. . 4 |— — — F „ 8 7.09 % da 
Neustadt. Weissenb. . 4½ 106 ½ 6. a 2M. % bz 
Nieder schlesische. 4 00 bz. Frankfurt a. M. 2 N. 56. 26. ba. 
dito Prior. 4 93 ½% B. Petersburg 3W.|107% B. 
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. i ’ ; 109% 
baieriſche Oſtbahn 104% bei, Inn Wer . 


Gefchäft, pro Geptb..Ditober 88 
do. Thlr. bez. und Brief. 
Sapfd. 60, 30 Thlr. bez., 84 

Thlr. Br. 1 Partie neuer kurze 


ober 50 Ake. 58-57 Chir 5 Sept. 
Oktober 56% Thlr. bez. und Br., pro Okt.⸗ m bez. pro Sept.: 
Br., pro Frühjahr 52, 51¾ 51 Y 20 ir. Novb. 544, 54 Tbl. bez. und 


2 ee — 
ro Sept. ⸗ —7 . pomm. 
Best l Dies zu bedingen, vier pro Zrühiahe 80 

‚29% Shl. Gd., geſtern noch 30 Thl. bez. Winter⸗ 
Tcl Rüböl unverändert, loco 17% Thlr. bez., pro 
Sa ee ae be, 174, Ahle, Bi, 17% 58. be 

9% % bez., mit Faß 97, pro . 
. W pro Sept. Bit 100 27 * % 3% amd Br, 
7 9 9 2 
13 % Gd. pro Fehl a 5 be Br., 12 % Gd., pro Nov.⸗Dezember 

London, 8. Septbr. Der heutige Getreide Markt war flau; 
befter englischer Weizen 5, niedriger, and geringere Sorten — 
Gerſte 2s niedriger. 

Breslau, 10. September. [Produktenmarkt.] Bei reichlicher Zu⸗ 
fuhr aller Körnerarten Kae Gent demarkt, Kaufluſt nur zu — 
reiſen. Oelſaaten beffer offerirt, nur für feine Qualitäten finden ſich 
bene ee 8073-16. i e ee d ld n e 

er — — ’ 2 
— Brennerei en 45—60—70 Sgr. — Roggen 60—64—68—72 Sgr. nach 
Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 50 —5—38—60 gr. — 
Hafer, neuer, 30—34 Sgr. alter 36—41 Sgr. — Erbſen 6570-75 Sgr. 
— Mais 50—53 Sgr. — Gemahlener Hirſe 54 66 Thlr. 7 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich (in Breslau. 


